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Jahresabschluss – das Inventar 
Um den Jahreswechsel begeben sich Land-
wirte landauf, landab in ihre Ställe, Scheu-
nen, Remisen, Garagen und Keller und alle 
haben dasselbe Ziel: Sie müssen die Vermö-
genswerte ihres Betriebs ermitteln und 
schriftlich festhalten. Denn das Schweizer 
Obligationenrecht fordert in Art. 958c von 
den Buchführungspfl ichtigen eine alljährliche 
Aufstellung des Inventars. Dieses ist Be-
standteil der geschäftlichen Vermögens- und 
Schuldwerte per Ende des Geschäftsjahres. 
Auch die Wegleitung zum Hilfsblatt B und G 
zur Zürcher Steuererklärung verlangt neben 
dem Kassabuch ein Inventar. 
Das Inventar bildet die Grundlage eines ord-
nungsgemässen Jahresabschlusses. Im In-
ventar sind alle Vermögenswerte (Vorräte, 
Guthaben, Tiere, Fahrzeuge, offene Rechnun-
gen, Darlehen etc.) ausführlich und detailliert 
aufgelistet. In einer kurz gefassten Darstellung 
werden sie dann in die Bilanz übernommen. 
Der wichtigste Grundsatz ist die vorsichtige 
und wahrheitsgetreue Bewertung. 

Warum ist eine exakte Inventaraufnahme 

so wichtig?
Durch die genaue Aufl istung der vorhandenen 
Vermögenswerte, der noch offenen Guthaben 
und Schulden, ergibt sich ein zeitnahes und 
realistisches Bild über die wirtschaftliche Situ-
ation eines Betriebs. So ist die Inventaraufnah-
me nicht nur eine lästige Pfl icht, sondern auch 
ein sehr wichtiger Barometer der fi nanziellen 
Veränderungen, die anhand von Kassabuch-
einträgen und Bankbelegen kaum wahrge-
nommen werden können. 

Wie fülle ich den Inventarbogen aus?
Guthaben 
Hier muss überlegt werden, ob noch Einnah-
men aus Milch- Getreide- und Zuckerrübenlie-
ferungen zu erwarten sind. Auch Forderungen 
für Arbeiten für Dritte (Jauche ausbringen, 
Mähdreschen für den Nachbarn etc.) dürfen 
nicht vergessen werden. 

Offene Rechnungen
Grössere und kleinere Beträge für Warenkäufe 
und Dienstleistungen, welche per Ende Jahr 
noch nicht bezahlt sind, müssen aufgezeichnet 

werden. So sind die Kosten dem entsprechen-
den Jahr zugeordnet und der Erfolg kann exak-
ter ermittelt werden. Private Rechnungen für 
Arzt, Zahnarzt oder Handykosten der Kinder 
etc. gehören nicht ins betriebliche Inventar.

Gegenseitige Verrechnungen
Diese Art der Rechnungsstellung ist in der 
Landwirtschaft besonders häufi g. Hier geht es 
um das gegenseitige Verrechnen und Gut-
schreiben von Lieferungen und Leistungen. 
Oftmals wird dann lediglich der Endbetrag ei-
ner solchen Abrechnung im Inventar als Gutha-
ben oder Schuld aufgenommen. Die dazugehö-
rige Abrechnung muss jedoch im Detail erfasst 
werden, damit Einnahmen aus Arbeiten für 
Dritte, Verkauf von Futtermitteln oder Tieren 
und auf der anderen Seite, Bezüge von Dienst-
leistungen (Arbeiten von Dritten), eventuelle 
Warenbezüge etc. als Ausgaben verbucht 
werden können.

Selbst produzierte und zugekaufte Vorräte
Bei den Vorräten an Heu, Stroh und Silage ge-
nügt eine möglichst genaue Schätzung in m3

der noch vorhandenen Mengen. Die Anzahl 
Ballen kann durch Zählen leicht festgestellt 
werden. Wurden diese Werte einmal exakt 
aufgenommen, kann in den Folgejahren ledig-
lich eine grössere Zu-oder Abnahme ermittelt 
werden. Futtermittel und andere Vorräte, wel-
che dazugekauft wurden und noch nicht ver-
braucht sind, müssen sorgfältig erfasst wer-
den. Dies gilt insbesondere für Spritz-und 
Düngemittel, Diesel, Heizöl und Holzvorräte. 
Die anteilsmässigen Kosten dafür werden so-
mit nicht dem aktuellen Geschäftsjahr belas-
tet, sondern sind damit dem Aufwandkonto 
gutgeschrieben. 

Tierbestand
Die Anzahl Kühe, Rinder und Kälber ist bei klei-
neren oder mittleren Betrieben oftmals gleich-
bleibend. Hier gilt es vor allem, Veränderung in 
der Betriebsstruktur zu berücksichtigen. Hat 
in der Zwischenzeit ein grösserer Wechsel 
stattgefunden? Das heisst, wurde vielleicht 
von Milchvieh- auf Mutterkuhhaltung umge-
stellt, der Tierbestand infolge zukünftiger Be-
triebsaufgabe schon stark dezimiert oder das 

Schwergewicht auf Mast- oder Aufzucht ge-
legt? Besondere Aufmerksamkeit verdient die 
Bestandsaufnahme in einem Mastbetrieb. Der 
wertmässige Unterschied von Jungtieren zu 
schlachtreifen Tieren ist zu berücksichtigen, 
denn die Preisdifferenz kann hier beträchtlich 
sein und den Jahresgewinn entscheidend be-
einfl ussen.

Landwirtschaftliche Maschinen- und 
Fahrzeuge
Überprüfen Sie bitte am Jahresende auch die-
se Aufstellung. Sind die aufgeführten Fahrzeu-
ge und Maschinen noch in Betrieb oder be-
reits längst verschrottet? Bei Neukäufen soll-
te auch stets ans Ausbuchen der an Zahlung 
gegebenen Maschinen und Fahrzeuge ge-
dacht werden.
Ich hoffe, ich konnte Ihnen hiermit ein paar 
nützliche Anregungen und Tipps vermitteln 
und wünsche Ihnen gutes Gelingen beim Aus-
füllen des neuen Inventars für 2014.

Beata Winzeler 
AGRO-Treuhand Region Zürich AG �

UNDERWÄGS IM BEZIRK WINTERTHUR – INFO-ABEND FÜR DIE TEILNEHMENDEN BETRIEBE 2015

«Vo puur zu puur» geht in die
nächste Runde
Interessante Landwirtschafts-
betriebe, ein kunterbuntes Pro-
gramm für alle Generationen, 
feine Knabbereien direkt vom Hof, 
ein Shuttlebus, der die Gäste von 
A nach B bringt, und ein Sonntag 
voller Sonnenschein: Das ist das 
Erfolgsrezept von «vo puur zu 
puur». Die wichtigste Zutat sind 
aber die Menschen, die dahinter 
stehen, und das Projekt mit viel 
Motivation zum Gelingen bringen. 
Der ZBV lud die diesjährigen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zu 
einem ersten Info-Abend ein.

Das Konzept von «vo puur zu puur» 
hat sich bewährt: Bereits kann auf 
fünf erfolgreiche Veranstaltungen 
zurückgeblickt werden. Dieses Jahr 
ist der Grossanlass zu Besuch im Be-
zirk Winterthur. 

Die Grundlage bilden jeweils acht 
bis zwölf spannende Betriebe mit un-
terschiedlichen Produktionsschwer-
punkten. Am Donnerstag, 22. Januar 
2014, durfte das diesjährige «vo puur 
zu puur»-OK Vertreterinnen und Ver-
treter von acht Betrieben am Info-
Abend begrüssen. Die Interessierten 
wurden über die Organisation infor-
miert und erhielten Einblick in die 
Vorbereitungen des Events. Die Gele-
genheit wurde genutzt, um Fragen zu 
stellen. 

Beim anschliessenden Kaffee und 
Kuchen lernten sich die Beteiligten 
besser kennen und die Freude, dieses 
Projekt gemeinsam umzusetzen, 
stieg weiter. Das ist es, was es braucht 
für einen geglückten Anlass. Perso-
nen, die am gleichen Strick ziehen 
und gerne ihre Energie in das Vorha-
ben investieren. 

Zu Fuss, mit dem Velo oder dem 
Shuttlebus
Besonders geschätzt werden die
Shuttlebusse, welche die Gäste be-
quem von Hof zu Hof bringen. Diese 
sind auch in diesem Jahr wieder non-
stop im Einsatz. Die Routen ergeben 
sich anhand der Betriebe und werden 
in Kooperation mit dem ZVV frühzei-
tig erarbeitet.

Das schöne Wetter ist bereits be-
stellt und damit besteht die Hoff-
nung, dass die Lieferung rechtzeitig 
erfolgt. Jedoch hat die letzte Veran-
staltung uns einmal mehr bewiesen, 
dass Regenwetter der guten Laune 
nichts anhaben kann. 

Von grosser Bedeutung ist auch die 
gesamte Werbung. Das Kommunika-
tionskonzept ist ausgereift und dank 
dem Einsatz von unterschiedlichen 
Werbemitteln ist eine grosse Präsenz 

in den Medien sichergestellt.
Der Startschuss für die Vorberei-

tungen ist gefallen. Der ZBV freut 
sich auf die Zusammenarbeit mit al-
len teilnehmenden Betrieben und 
schaut voller Zuversicht voraus auf 
den Sonntag, 20. September 2015.

Bleiben Sie informiert
Hinter einer Grossveranstaltung wie 
«vo puur zu puur» steckt viel Arbeit. 
Wir halten Sie über die Vorbereitun-
gen auf dem Laufenden. 

Dies und weitere Informationen gibt
es unter: www.vopuurzupuur.ch  �

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 50 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!
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ZZuucchhtt--  uu..  NNuuttzzvviieehhaauukkttiioonn  iinn  RRootthheenntthhuurrmm  
Samstag, 07. Feb. 2015 in der Markthalle 

Versteigerung ab 11.00 Uhr, Besichtigung ab 9.30 Uhr 

Agenda: 
 

07. Feb.  Zucht- u. Nutzviehauktion Rothenthurm / SZ 

11. Feb.  Chommle Auktion, Gunzwil / LU (LU BVZV) 

14. März Zucht- u. Nutzviehauktion Rothenthurm / SZ 

25. März  Chommle Auktion, Gunzwil / LU (LU BVZV) 

10. April LUBRA 2015, Hohenrain / LU 

www.vieh-zentralschweiz.ch 

Im Katalog sind 27 Braunviehkühe und 
Rinder sowie 7 Jungtiere. Der mittlere 
Milchwert der Tiere beträgt 109 Punkte. 
92 % der Kühe u. Rinder sind hornlos. Sie 
stammen von den aktuellsten Stieren ab. 
 

Es laden ein: Schwyzer Viehvermarktungs AG & 
Gantrufer Bruno Furrer 

Kataloge bei: SViAG Rothenthurm, 041 825 00 60 
oder www.bvsz.ch 

Vieh aus der Zentralschweiz 

077 452 40 02    info@vieh-zentralschweiz.ch  

VOLKSI N IT I AT IVE ZU R E N E RG I ESTEU E R

Kampagne gegen die Energiesteuer läuft
Die Volksinitiative «Energie- statt Mehrwertsteuer»  will das bewährte Steuersys-
tem der Schweiz am Abstimmungsonntag vom 8. März 2015 auf den Kopf stellen. 
Dazu hat der Vorstand des SBV in der Dezembersitzung einstimmig die Nein-Parole 
gefasst. Mit der wertvollen Unterstützung der Landwirtschaft wurde eine nationa-
le Kampagne lanciert.
Ziel der Initiative ist es, die Mehrwertsteuer durch eine hohe Steuer auf Benzin, Diesel, 
Öl, Gas und Strom aus nicht erneuerbaren Quellen zu ersetzen. Aus Sicht der Landwirt-
schaft ist dieses Vorhaben nicht tragbar, denn der Energiebedarf von landwirtschaftli-
chen Betrieben ist erheblich. Ein Systemwechsel bedeutet für die durchschnittlichen 
Betriebe enorme Mehrkosten. Weiter bringt die Abschaffung der Mehrwertsteuer der 
Landwirtschaft  wenig, da die Uproduktion von dieser befreit ist.
Die Schweiz geht mit der Initiative ein unkalkulierbares Risiko ein, denn die Mehrwertsteuer 
ist heute mit über 22 Milliarden Franken pro Jahr mit Abstand die wichtigste Einnahmequel-
le des Bundes. So würden sichere Einnahmen durch unsichere ersetzt. Auch für Autofahrer, 
Mieter, Hauseigentümer, Industrie und Gewerbe wären die Auswirkungen bedeutend.
Gemeinsam mit der Landwirtschaft bringt sich der SBV in den Abstimmungskampf ein. 
Plakate fordern die Bevölkerung dazu auf, Nein zu stimmen.  Weitere Informationen gibt 
es unter: www.energiesteuer-nein.ch �




